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£ifa 2Begger: „Sie ©lûcfëfnfel" unb anbete ©efdjidj-
ten. Sin Sudj für ilinber im Sitter bon 9—14 gafjren.
SJlit 16 Olluftrationen unb mehrfarbigem llmfdjlag. Urn-
fang 272 ©eiten. ©anzleinen (jr. 4.80.

Sie ©lüdsinfel liegt irgenbtoo mitten in einem unferer
heimatlichen ©een. Sin paar Einher berteben bort ihre
Bfetientage, bauen fidj ein eigenes Sorf auf, fdjtoimmen
umher, big fie beinahe ertrinfen, entführen ihr eigenes
S3rübercf)en, feiern 3uleßt ein f)errti<f)eë 3eft, bie ïaufe
ber Onfel, unb erfahren eine große flberrafdjung. SBodjen-
lang haben fie in biefem IparabieS zugebracht unb mehr
erlebt als fonft in einem 3af)t. Sag fdjöne, luftige, fpan-
nenbe unb fröhliche 23udj führt bie Einher su Slben-
teuern, bte alte auf ^eimatboben bot fidj gehen, unb
menfdjlidj gut, finbiidj fchön finb. Sa fahren biete butdjS
ßanb auf einem ^lantoagen, erleben täglich 31eueS, mufi-
gieren, erfreuen Ätanfe, fämpfen mit einem böfen ©tier,
laffen ficf) Stoß unb SBagen fteßlen, toäljtenb fie fiih prü-
geln, treffen fdjtießlidj mit einem ©efpenft sufammen unb
toerben bafür bom S3ater tüchtig ausgelacht.

SS toirb ein Uaftnac^tSsüglein geplant mit önbianetn
unb SJlatrofen, mit Shriftoph fMumbuS unb feinem Si,
unb es ift eine ©efcfjidjte ba, in ber ein ünabe feinen
3mtnb bor Schanbe unb ©träfe fdfüßt. Set Onfel Jörn
Slberbeen erjählt feine unglaublichen ©efdjidjten, bon
©äcfen ©olb, bon gefangenen Slffen, bon feinen Stieb-
niffen auf bem SJleerSgrunb. Sr befcfjreibt ben Sübpol,
ben er fidj glühenb unb boll Sntfeßen borftellt, er finbet
im Jlongo föniglidje ©djäße, erlebt stoeimal einen
©djiffbrudj, berltert alles, toaS er hat unb fommt arm voie
eine HitdjenrnauS nadj Saufe.

SS fliegt aud) ein Heiner (junge hinauf su ben S3erg-
Sinergen unb bleibt brei £age in biefer tbunberbaren SBelt,
bis er fjinunterfdjaut unb fein ©ärtiein erblicft unb SBun-
ber Sßunber fein läßt, um nur toiebet hcimsutommen. —

SDaßtfjeit unb Sichtung finb nahe beifammen, unb bie
Einher fühlen eS heraus, baß audi in ben merftoürbig-
ften Singen ïatfadjen berborgen finb. ÖbetaH lebt baS
SJlenfdjlicîje neben bem üinblidjen unb burdjbxingt bie
Sreigniffe, baß fie unbergeffen bleiben. Söiel ift ohne SBorte
gefagt, bie Ifinber toerben ben tieferen ©inn IjerauSfinben
unb fidj, ohne eS fiel) betoußt su fein, gerabe barübet
freuen.

Seinrich bon pfeift: „2Jlid)aeI flofjtfjaaS". Sr3ählung.
SJlät3heft. ©ute (Schriften, 33ern, Sir. 184. fßreiS 50 Slp.

Saß „SDlidjaet üoljltjaag", eine ber fünftletifcfj ftärfften
Slobellen ber SBeltliteratur, in ber Steiße ber ©Uten Schrift
ten toieber in neuem seitgemäßem ©etoanbe erfdjeint,
nadjbem bie immer toieber berlangte Srsählung lange
Seit niiht mehr su erhalten toar, ift feht su begrüßen.

SefonberS als ©djulleftüre ift fie fo in fteter SSereit-

fdjaft in billiger, fdjmucfer unb gutlesbarer SluSgabe.
Sei jebem neuen Hefen folgt man toieber erfdjüttert

bem troßigen 3toßfamm auf feinem blutigen 2Bege auf
ber ©udje nach bem Sledjt, unb jebeSmal ftaunt man
toieber über bie unerhörte Urifc^e, bie fid) baS SBerf loein-
ridj b. UleiftS über bie hunbert 3afjre betoahrt hat.

ißrominente ©portler fpredjen. ifjerauSgegeben bon ben
©ebr. SI. unb S. SSobmer unb SI. tpügli. 417 ©eiten
©roßoftab mit 75 SMtbern auf üunftbruefpapier. Stud!
unb SJerlag Uriebcicfi Sleinharb in S3afel. Heinenbanb
3t. 9.80. ©ubflriptionSpreiS bis 15. 3uli nur 3t- 7.80.

SJlit biel SachfenntniS, Hiebe unb Sorgfalt ift l)icr baS
erfte umfaffenbe fdjtoeizerifdje Sßetf entftanben, baS
alle toicßtigeren ©porte umfaßt. Sreißig ©portarten toet-
ben bon burdjfdjnittlid) stoei bis brei prominenten ber be-
Sügtidjen ©portbifsiplin eingefjenb beßanbelt, toobei stoi-
fdjen bie natften Patfadjen unb lehtreid)en Srörterungen
perfönliche Srlebniffe eingeflodjten toerben. 3unge Heute
fönnen fidj in biefem ©portlerifon trefflid) orientieren.
Sie einzelnen Slrtifel finb faft burdjtoegS erftaunlidj gut
gefdjrieben. SS toürbe aber biel su toeit führen alle 80
Slrbeiten anzuführen. Sin befonbereS Hob berbienen audj
bie 75 tounberbollen Slufnahmen auf üunftbrud'papier, bie
baS gefdjriebene SOSort ausgezeichnet beranfdjaulicfjen. SBir
fönnen nur raten: „3eber Sportler, ber eS fid) irgenbtoie
(elften fann, taufe fid) biefeS prächtige SBert, er toirb bar-
aus eine 3üßc bau SInregungen empfangen."

Sllfreb ^uggenberger: Set Siefer am $errentoeg. güriefj.
Sir. 186. 3Jlaiheft. preis 50 31p. ©ute ©djriften, Süticf),
SBolfbachftraße 19.

Slm Btoeiten SBeißnadjtStag 1937 feiert Sllfreb ifmg-
genberger feinen 70. ©eburtstag. SS freut ben gürdjer
SÖerein für 33erbreitung guter Schriften, bei biefer feft-
lidjen ©elegenheit ein Sßerf-beröffentlidjen zu bürfen, baS
er fdjon längft im Sluge hatte. „Set Steter am Vetren-
toeg" ift, toie ber Sidjter fetber etflärt, „in bezug auf
"plan unb teiltoeife SluSgeftaltung" feine „ältefte ifkofa-
arbeit". Sie ift bodj ein Äunfttoerf getoorben, unb biete
perföntidjen Srfahrungen beS ©rzäßlerS finb in biefe ftraff
formulierte ©efd)id)te eingegangen. SJlit ftarfer Slnteil-
nähme berfolgt ber fiefer §ctbi üempfs Orrgänge unb
lebt fid) ein in bie abfeitige Sßelt bon ïifdjentoo. gürcher-
tanb ift eS „3toifdjen ber ©chauenberghöhe unb bem un-
tern Sßurlauf". Sie Srbberbunbenljeit beS föerfafferS unb
bie fd)arfe geidjnung ber 3'0uten betleihen biefer ©c-
fdjidjte toie allen fpäteren befonbern SBert unb eine fünft-
terifche Haltung, toie fte tn ber ©djtoeiserliteratur nicht
alltäglich ift. SaS umfangreiche ^eft berbient bie größte
Söerbreitung. SS ift bei ben Slblagen, ißapeterien, 33udj-
hanbtungen unb geitungSfioSfen erhältlich.

Haben künstliche Zähne Pflege nötig?
Der mit Recht so gefürchtete Film aus Schleim, Bakterienrasen und Speiseresten setzt sich am künstlichen Gebiss
ebenso zäh fest wie am natürlichen. Die übliche Reinigung durch blosses Abspülen am laufenden Wasser entfernt
weder Film noch Zahnstein

Benützen Sie zur Reinigung des Gebisses

Gebissreinigungsmittel nach Dr. Beat Müller
Zahnarzt in Zürich.

Remi säubert vorzüglich, ohne die Politur anzugreifen, durch mechanische und chemische Faktoren jede Prothese.
Preis einer Schachtel, bei täglichem Gebrauch mehrere Monate ausreichend, Fr. 2.—.
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien oder direkt beim Fabrikanten

A. Hauser, Adlerapotheke, Zürich 7, Gemeindestr. 3

Lisa Wegger: „Die Glücksinsel" und andere Geschich-
ten. Ein Buch für Kinder im Alter von 9—14 Iahren.
Mit 16 Illustrationen und mehrfarbigem Umschlag. Um-
fang 272 Seiten. Ganzleinen Fr- 4.gg.

Die Glücksinsel liegt irgendwo mitten in einem unserer
heimatlichen Seen. Ein paar Kinder verleben dort ihre
Ferientage, bauen sich ein eigenes Dorf auf, schwimmen
umher, bis sie beinahe ertrinken, entführen ihr eigenes
Brüderchen, feiern zuletzt ein herrliches Fest, die Taufe
der Insel, und erfahren eine große Überraschung. Wochen-
lang haben sie in diesem Paradies zugebracht und mehr
erlebt als sonst in einem Jahr. Das schöne, lustige, span-
nende und fröhliche Buch führt die Kinder zu Aben-
teuern, die alle auf Heimatboden vor sich gehen, und
menschlich gut, kindlich schön sind. Da fahren viere durchs
Land aus einem Planwagen, erleben täglich Neues, musi-
zieren, erfreuen Kranke, kämpfen mit einem bösen Stier,
lassen sich Roß und Wagen stehlen, während sie sich prü-
geln, treffen schließlich mit einem Gespenst zusammen und
werden dafür vom Vater tüchtig ausgelacht.

Es wird ein Fastnachtszüglein geplant mit Indianern
und Matrosen, mit Christoph Kolumbus und seinem Ei,
und es ist eine Geschichte da, in der ein Knabe seinen
Freund vor Schande und Strafe schützt. Der Onkel Tom
Aberdeen erzählt seine unglaublichen Geschichten, von
Säcken Gold, von gefangenen Affen, von seinen Erleb-
nissen auf dem Meersgrund. Er beschreibt den Südpol,
den er sich glühend und voll Entsetzen vorstellt, er findet
im Kongo königliche Schätze, erlebt zweimal einen
Schiffbruch, verliert alles, was er hat und kommt arm wie
eine Kirchenmaus nach Hause.

Es fliegt auch ein kleiner Junge hinauf zu den Berg-
Zwergen und bleibt drei Tage in dieser wunderbaren Welt,
bis er hinunterschaut und sein Gärtlein erblickt und Wun-
der Wunder sein läßt, um nur wieder heimzukommen. —

Wahrheit und Dichtung sind nahe beisammen, und die
Kinder fühlen es heraus, daß auch in den merkwürdig-
sten Dingen Tatsachen verborgen sind. Überall lebt das
Menschliche neben dem Kindlichen und durchdringt die
Ereignisse, daß sie unvergessen bleiben. Viel ist ohne Worte
gesagt, die Kinder werden den tieferen Sinn herausfinden
und sich, ohne es sich bewußt zu sein, gerade darüber
freuen.

Heinrich von Kleist: „Michael Kohlhaas". Erzählung.
Märzheft. Gute Schriften, Bern, Nr. 184. Preis 59 Rp.

Daß „Michael Kohlhaas", eine der künstlerisch stärksten
Novellen der Weltliteratur, in der Reihe der Guten Schrift
ten wieder in neuem zeitgemäßem Gewände erscheint,
nachdem die immer wieder verlangte Erzählung lange
Zeit nicht mehr zu erhalten war, ist sehr zu begrüßen.

Besonders als Schullektüre ist sie so in steter Bereit-

schaft in billiger, schmucker und gutlesbarer Ausgabe.
Bei jedem neuen Lesen folgt man wieder erschüttert

dem trotzigen Noßkamm auf seinem blutigen Wege auf
der Suche nach dem Recht, und jedesmal staunt man
wieder über die unerhörte Frische, die sich das Werk Hein-
rich v. Kleists über die hundert Jahre bewahrt hat.

Prominente Sportler sprechen. Herausgegeben von den
Gebr. A. und E. Bodmer und A. Hügli. 417 Seiten
Großoktav mit 75 Bildern auf Kunstdruckpapier. Druck
und Verlag Friedrich Reinhard in Basel. Leinenband
Fr. 9.89. Subskriptionspreis bis 15. Juli nur Fr. 7.89.

Mit viel Sachkenntnis, Liebe und Sorgfalt ist hier das
erste umfassende schweizerische Werk entstanden, das
alle wichtigeren Sporte umfaßt. Dreißig Sportarten wer-
den von durchschnittlich zwei bis drei Prominenten der be-
züglichen Sportdisziplin eingehend behandelt, wobei zwi-
schon die nackten Tatsachen und lehrreichen Erörterungen
persönliche Erlebnisse eingeflochten werden. Junge Leute
können sich in diesem Gportlerikon trefflich orientieren.
Die einzelnen Artikel sind fast durchwegs erstaunlich gut
geschrieben. Es würde aber viel zu weit führen alle 89
Arbeiten anzuführen. Ein besonderes Lob verdienen auch
die 75 wundervollen Aufnahmen auf Kunstdruckpapier, die
das geschriebene Wort ausgezeichnet veranschaulichen. Wir
können nur raten: „Jeder Sportler, der es sich irgendwie
leisten kann, kaufe sich dieses prächtige Werk, er wird dar-
aus eine Fülle von Anregungen empfangen."

Alfred Huggenberger: Der Acker am Herrenweg. Zürich.
Nr. 186. Maiheft. Preis 59 Np. Gute Schriften, Zürich,
Wolfbachstraße 19.

Am zweiten Weihnachtstag 1937 feiert Alfred Hug-
genberger seinen 79. Geburtstag. Es freut den Zürcher
Verein für Verbreitung guter Schriften, bei dieser fest-
lichen Gelegenheit ein Werk veröffentlichen zu dürfen, das
er schon längst im Auge hatte. „Der Acker am Herren-
weg" ist, wie der Dichter selber erklärt, „in bezug auf
Plan und teilweise Ausgestaltung" seine „älteste Prosa-
arbeit". Sie ist doch ein Kunstwerk geworden, und viele
persönlichen Erfahrungen des Erzählers sind in diese straff
formulierte Geschichte eingegangen. Mit starker Anteil-
nähme verfolgt der Leser Ferdi Kempfs Irrgänge und
lebt sich ein in die abseitige Welt von Tischenloo. Zürcher-
land ist es „zwischen der Schauenberghöhe und dem un-
tern Thurlauf". Die Erdverbundenheit des Verfassers und
die scharfe Zeichnung der Figuren verleihen dieser Ge-
schichte wie allen späteren besondern Wert und eine künst-
lerische Haltung, wie sie in der Gchweizerliteratur nicht
alltäglich ist. Das umfangreiche Heft verdient die größte
Verbreitung. Es ist bei den Ablagen, Papeterien, Buch-
Handlungen und Zeitungskiosken erhältlich.
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